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Diskuss ionsbemerkung 

Rose bemänge l t , daß Eildermanns 
Kri t ik a m „philosophischen Dual i smus" 
von Engels  ungenügend gewürd ig t w o r -
den ist. Die Veröffentlichung  seines 
Werkes „Die Urgesellschaft"  durch den 
Dietz-Verlag 1950 u n d vor a l l em d a s 
Vorwor t des Verlages dazu ist sicher als 
eine Hochschätzung der Eildermann-
schen Kri t ik anzusehen . Daß von Sei-
ten der marxis t i schen deutschen Fach-
wissenschaft  fast  gar ke ine Würd igung 
oder Kri t ik k a m (ausgenommen Pätsch) 
— es gab j a e ine ganze Reihe von Stel-
l u n g n a h m e n —, möchte ich einfach  mit 
d e m damals noch fehlenden  Reifegrad 
für  derar t ige Fragen erk lären . 

Die Kri t ik an Sellnow  in bezug auf 
gewisse evolut ionist ische Zuges tänd-
nisse an H a n d der „Gruppenehe" und 
der „Mut t e r l i n i e " -Erwähnung für  die 
aust ra l ische Urgesellschaft  ist sehr in-

teressant , obgleich Sellnow  die F a m i -
l ienevolut ion in ih rem Werk gar nicht 
mi t ve ra rbe i t e t hat . F ü r das P rob lem 
Evolut ion — Evolut ionismus, ohne das 
e ine Per iod is ie rungserör te rung sicher 
nicht d e n k b a r ist, w ä r e es wichtig, der -
a r t ige Frages te l lungen an Sellnows 
„Grundpr inz ip ien" zu richten! 

Besonders in teress ier t h a b e n mich die 
A n g a b e n von Rose übe r den sogenann-
ten philosophischen Dua l i smus (die dop-
pel te A r t und Weise der P roduk t ion und 
Reprodukt ion des Lebens) im Vorwor t 
von Engels  „Ursprung". Ich möchte nu r 
andeu ten , daß diese Vorwort -Ste l le , die 
ich keinesfalls  als e inen philosophischen 
I r r t u m ansehe, e ine wesent l iche Bedeu-
t u n g für  die Urgeschichtsperiodisierung 
hat . Engels  Auffassung  geht da r in von 
der Entwick lung der menschlichen Ge-
sellschaft  aus t ierhaf ten  Sozia lzus tänden 
aus, so daß die ers ten Phasen der 
menschlichen Organisa t ionsweise noch 
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s t a rk mi t na tür l ichen Mit teln, w ie Ge-
schlechts- u n d Aufzuchtsbeziehungen, 
geformt  werden . I n den aus diesen Mi t -
te ln geformten  sozialen G r u p p e n und 
zwischen ihnen t r e t en a 1 l.e Bez iehun-
gen in Erscheinung, die die Menschen 
in i h r e m Lebensprozeß mi t e inande r e in-
gehen. 

Wenn europäischen Forschern von a u -
stral ischen Eingeborenen gesagt wurde , 
d a ß ihre U r a h n i n ein weibliches K ä n -
geruh war , so k o m m t ke iner auf  die 
Idee, diese A n g a b e für  w a h r zu ha l ten , 
auch w e n n die psychische In tens ion der 
E ingeborenen es so zu wissen oder es 
gar nicht ander s für  möglich zu hal ten , 
noch so sehr in Erscheinung t r i t t . J e d e r 
e rkennt , daß die U r e i n w o h n e r Men-
schen sind. Von den Forschern w i rd da -
raus auch nicht der Schluß gezogen, die 
Ure inwohne r w ü ß t e n nicht, daß sie t a t -
sächlich nicht vom K ä n g e r u h abs t am-
men. Wenn von ihnen abe r dargelegt 
wird , die K inde r gehen in Ges ta l t eines 
Geistes oder Keimes in den Leib einer 
F r a u ein, d a n n g l a u b e n viele For -
scher, die aust ra l ischen Ure inwohne r 
w ü ß t e n nicht den Z u s a m m e n h a n g von 
Geschlechtsverkehr u n d Kindergebur t . 
Der G r u n d dafür  ist in den evolut iven 
Vors te l lungen der Forscher zu suchen, 
denn ein solches Nichtwissen bi ldet ein 
echtes Kr i t e r i um für  den S tand der 
menschlichen Erkenntnis fähigkei t  und 

dami t der Entwick lung der menschl i -
chen Gesellschaft.  Im Gegensatz zu i r -
gend e inem vagen „Überble ibsel" h a n -
del te es sich bei d iesem K r i t e r i u m d a n n 
u m ein echtes e thnographisches Urge-
schichtskr i ter ium, ein Perodis ie rungs-
kr i t e r ium. Al lerdings k a n n m a n zur E r -
k l ä r u n g des Ge i s tk ind-Glaubens auch 
historische und ideologische G r ü n d e An-
den. So w ä r e beispielsweise der U m -
s tand heranzuziehen, daß bei den Zen -
t r a l aus t r a l i e rn die Mut t e r mi t ih re r 
K i n d e r - B e s t i m m u n g eine L a n d - u n d 
Totemzugehör igkei t für  ihr Kind fest-
legt. Diese Fes t legung bes teht u n a b -
hängig von der väter l ichen Gruppenb i l -
dung. Gebur t , Gruppe , Te r r i t o r ium ist 
als F u n k t i o n s z u s a m m e n h a n g zu e r k e n -
nen. Dami t aber we rden reale his tor i -
sche Ursachen e rkennbar . Ähnlich l iegen 
in i h r e m Grundan l i egen die Verhä l t -
nisse in den Kimber leys . Dort setz t der 
Va te r mi t d e m „ K i n d t r ä u m e n " das Kind 
in die soziale Gruppe ein. In al len Fä l -
len ist e ine ideologische B e g r ü n d u n g 
oder Funk t ion für  die Sozialbi ldung zu 
e rkennen . 

Günter Guhr (Berlin) 
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